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Stockholm,  18 . März . Das englische
Reuterbüro gibt eine Mitteilung des Presse¬
büros der polnischen Wehrmacht wieder , wot
nacb sich die polnischen Gesamtverluste an

^■Militär- und Zivilpersonen in diesem . Krieg
bereits auf mehr als 10 Millionen oder über,
,g Prozent der polnischen Vorkriegsbevölke¬
rung belaufen . Diese Verlustzahlen setzen
sieh aus Gefallenen , Verwundeten , Kriegs¬
gefangenen, von den Bolschewisten Depor¬
tierten und Internierten zusammen.
<Diese gewaltigen Opfer übernahmen die

Polen statt feiner vernünftigen Lösung der
deutsch-polnischen .Frage um eine Garantie
wiiren , dferen Fadenschfeinigkeit ihnen erst
heute voll zum Bewußtsein gekommen ist.
Während ' die Polen weiterhin als Vasallen
der Gärantiemächte hohen Blutzoll an den
europäischen Fronten entrichten müssen,
wurden sie gleichzeitig /von diesen an Mos¬
kau verraten , wurden sife heimatlos gemacht
und werden sie jetzt auf eine britische
Staatsbürgerschaft vertröstet , Niemals haben
wohl politische Irrtümer zu einer größeren
Tragödie eines Volkes geführt wie in Polen.

Als Kugeliung
Berlin, 18. März . Der 24jährige .Ober-

gefreite Lücken aus Oldenburg,  Trä¬
ger des BK . 1 ., des Deutschen Kreuzes in
Gold, zweier Panzervernichtungsabzeichen,
fünfmal verwundet , macht unter Eid die -fol¬
genden Angaben:

„Ich lag zuletzt mit memer Emheit im
Raum von Guben . Bei einem deutschen
Gegenstoß kamen wir vor einem Meinen
Wald in Stellung . Aus dem Gehölz rollte ein
T 34. .An diesem ŝowjetischen Panzer war
eine deutsche Rote -Kreuz -Schwester an der
Stirnseite angebunden . Sie war durch ihre
Kleidung, Kopfbedeckung und Armbinde
deutlich erkennbar . Die Bolschewisten be¬
nützten sie als Kugelfang . "

Im Verlauf unseres Gegenstoßes erober¬
ten wir sechs deutsche Dörfer zurück . In
allen Bauernhäusern fanden wir Gruppen
von alten Männern und Frauen , die mit
durchschnittenen Pulsadern oder mit Ge¬
nickschüssen auf Decken oder Sofas Jagen.
■Buchstäblich alle jungen Frauen waren von
den Bolschewisten vergewaltigt worden . Ob¬
wohl ich schon lange an der Ostfront

■ kämpfe , habe ich nie gedacht , das Menschen
sich’ derartig bestialisch und brutal be¬
nehmen ' können . Auf einer der Dorfstraßen
lagen die niedergewalzten Leichen von
18 deutschen Frauen , die offenbar planmäßig
dort nebeneinandergelegt , gefesselt und dann
überfahren worden waren . Die Wohnungen
waren ..überall ausgeplündert und restlos zer-“stört. Jeweils die Hälfte der Dörfer war ab¬
gebrannt . Alle von uns gefangengenommenen
bolschewistischen Soldaten trugen unter
ihrer Uniform deutsche Zivilkleider , die sie
den Leichen der ' erschossenen deutschen
Männer ausgezogen hatten . Ihre Panzer und
Fahrzeuge äind mit geraubtem Gut über und
.über beläden .'*

Hunger-Rationen
Stockholm, 18. März . Der anglo -amerika-

hrige’ nische Vemichtungswille gegenüber dem
deutschen Volk dokumentiert sich täglich von
neuem nicht nur in den» Bombenterror gegen
die deutsche Zivilbevölkerung , sondern auch
in den Meldungen , die über die Drangsalie¬
rungen deruieutschen Bevölkerung in den be¬
setzten Westgebieten eingehen . So teilt der

—■ Reutervertreter im alliierten Hauptquartier,
! Yarrow, mit , daß in Köln,ein Rationierungs-

' System eingeführt werde , das 1500 Kalorien
als tägliches Höchstmaß vorsieht , ein Drittel
des USA-Standards . Der Überschuß werde an
die Ausländer im besetzten Gebiet verteilt.

Diese,Mitteilung zeigt ; daß sich die Pluto-
kratien im Westen in ihrem Haß gegen alles
Deutschevon den Bestien im Osten nicht un¬
terscheiden. Mit Hungerrationen , die bewußt
nur auf einen Bruchteil des UßA-Standards
festgelegt worden sind , soll die deutsche Zi¬
vilbevölkerung dem allmählichen Verhungern
ausgeliqfert werdin.

, _ f ' 1Bittere Erkenntnisse
Noi und Chaos der ftfliierle Anschauungsunterricht für Völker Europas

Drahtbericht unserer Üerliner Schriftleitung

g. Berlin,  18 . März . Der Anschauungs¬
unterricht , den die europäischen Völker unter
dem^Stichwort „Befreiung “ von den Alliier¬
ten erhalten , gestaltet sich immer vielseitiger
und eindringlicher . Als abschließende Er¬
kenntnis kommt immer die Feststellung her¬
aus, daß diese angebliche Befreiung diesen
Völkern nur Not und Elend und politisch¬
chaotische Zustände , den Alliierten selbst
aber innere Mißhellj^-keiten gebracht hat,
weil die Sowjetunion sich nirgends an die
Vereinbarungen mit , ihren Verbündeten halt,
sondern stets Tatsachen auf eigene .Faust
schafft . y i

Auch heute liegt dafür eine Reihe neuer
Beispiele vor. übet die Zustände , die seit .der
„Befreiung “ ln Frankreich ' eingerissen sind,
wird der englichen Zeitschrift „Reynolds
News“ berichtet , das entsetzliche Elend , das
die Franzosen mit Ausnahme -der Gauner des
Schwarzen Marktes durchgemacht haben,
habe das einstige „Befreiungslächein “ in eine
höhnische und vorwurfsvolle Fratze verwan¬
delt . Der leere Magen und der federlose Herd
seien nur , ein Symptom für das allgemeine
Elend , an ’dem Frankreichs Seele zugrunde
gehe. Für die Franzosen stehe es fest , daß die

Alliierten für diese Katastrophe , verantwort¬
lichen seien.

übrigens haben auch die „Befreier “ selbst
in gewissem Sinne ähnliche Erfahrungen wie
die Böfreiten machen müssen . Das gilt zum
Beispiel für England . „Daily Mail“ findet jetzt
sehr bittere Worte dafür , daß die Engländer
seit Jahren den Riemen enger schnallen müs¬
seh. Das Blatt bemerkt hierzu ironisch , daß
die Amerikaner , wenn sie ihrerseits Schlange

. "' -Bom-stehen müssen , wenigstens nicht von V-
ben getroffen würden .' Die schlimmsten .Er¬
fahrungen aber machen die Engländer und
Amerikaner mit ihren sowjetischen Bundes¬
genossen überall dort , wo die westlichen Alli¬
ierten glauben , siel1 auf bestimmte Ab¬
machungen berufen zu können , während die
Bolschewisten gär nicht daran denken, ,solche
Vereinbarungen zu , respektieren , sondern
überall , wo sie machtmäßjg dazu in der Lage
sind , die .Dinge nach eigenem Gutdünken
regeln . >■

Das gilt augenblicklich in hohem Maße für
Rumänien . Die Sowjets , erklären Rumänien
und Bulgarien als ihre Interessenzone ' und
dulden .nicht die geringste amerikanische Ein¬
mischung in die politischen , wirtschaftliche !)
oder zivilen- Angelegenheiten .dieser Länder/
Hohe amerikanische Beamte , die sich dort
auf hielten , bekamen sehr wenig Unterstützung

von den sowjetischen Behörden ; Die Ameri¬
kaner mußten feststellen , daß die Sowjets das
Jalta -Abkommen völlig ignorieren . Sie mußten
manchmal wochenlang warten , bis sie auf die
einfachsten Fragen überhaupt nur eine Ant¬
wort der Bolschewisten bekamen . Die bol¬
schewistischen Befehlshaber ,hätten anschei¬
nend , wie das Blatt bemerkt , überhaupt noch
nichts von Jalte gehört , und sie kümmerten
sifch nicht um alliierte Vereinbarungen^

Man , kann angesichts solcher ' Meldungen
nur darüber erstaunt sein , daß die Briten und
Yankees sich noch über diese Konsequenzen
ihrer . „Befreiungspolitik “ wundern.

Harte Frauen?
Von Dr. Lore .Reinmöller

Belgisches Eingeständnis
ep. Stockholm , 18. März . Deutschland habe

in fünf Monaten der Besatzungszeit Belgien
für -die zivilen und industriellen Betriebe des
Landes das Zwanzigfache dessen geliefert , was
die Allnerten iri den fünf Monaten seit der
Besetzung Belgiens geschickt haben , erklärte
der belgische Ministerpräsident van ; Acker
dem Mitarbeiter des „Daily Herald “, Towler.
Was die Alliierteh bisher Belgien nach der
Besetzung zur Verfügung gestellt ,hätten , ent¬
spreche insgesamt nur einer Einfuhr von
zwei Tagen gegenüber der Vorkriegszeit . Die
Ernährungs - und Wirtschaftslage sei in Bel¬
gien geradezu trostlos.

Bewegungsschiacht um linksrheinischen Frontbogen
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Drahtberioht unserer Berliner Schriftleltung
bm. Berlin,  18 . März . Die.große Sohlacht

um den deutschen Frontbogen , der sich
zwischen Koblenz und Hagenau über den
Rhein vorwölbt und Pfalz und Saargebiet um¬
schließt , ist in der jüngsten Entwicklung
unter das Gesetz des Bewegungskrieges ge¬
stellt . Drei nordamerikanische Armeen von
25. Infanterie - und 15 Panzerdivisionen stehen
in einem konzentrischen Angriff , um durch
Umfassungsbewegung aus dem Raum südlich
der Mosel und dem ŝaar -pfälzischen Ab-
'schnitt die einzigen deutschen linksrheini¬
schen Positionen zu gefährden und den ge¬
samten Flußlauf als Ausgangsbasis neuer
Großanstrengungen zu gewinnen . Die. Be¬
schleunigung , mit der das alliierte Haupt¬
quartier seine Truppenkonzentration am
Niederrhein unter dem Schulz künstlichen
Nebels vollzieht , läßt jedoch die Absicht ver¬
muten , daß die Ergebnisse der Schlacht 1111
Hunsrück und an der Saar nicht abgewartet
werden sollen, sondern schon vorher der Ver¬
such gewagt werden wird, den Übergang über
den Strom zu erkämpfen . Diese Vermutung
wird durch einen Vorstoß über den Rhein
verstärkt , den die Amerikaner während des
Wochenendes zwischen Krefeld und Duis¬
burg — dem Hauptbereitstellungsraum ihrer
neuen Offensive — unternahmen . Von den
seit Tagen zu beobachtenden AüfMärungs-
vorstößen unterschied sich dieser Übersetz¬
versuch «durch die starke artilleristische
Feuervorbereitung und den Umfang der ein¬
gesetzten Kräfte , so daß er durchaus als Ein¬
leitung der erwarteten Schlacht ' .um den
Niederrhein gewertet werden darf . Die Kraft
der neu aufgebauten rechtsrheinischen .Ver¬
teidigungszone , die in Berichten britischer
Frontkorrespondepten als überraschend stark
bezeichnet wird, brachte jedoeff den Versuch
zum Scheitern . Das deutsche Oberkommando
stellte am Sonntag fest , daß! der Feindvor¬
stoß völlig abgewiesen wurde.

Der Gegner plant ganz offensichtlich , die
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Eigener Drahtbericht
ep. Madrid , 18. März . „Die alte Garde Euro¬

pas ergibt sich nicht “, erklärt ein Artikel von
„Informationes“, der die Widerstandskraft
und den Siegeswillen des deutschen Volkes
unterstreicht . „Es gibt in der Geschichte kei¬
nen Vergleich zu der gigantischen Episode des
deutschen Heldentüms , daß ;eine ganze Na¬
tion trotz Brand und Stablgewitter und trotz

1 der Wellen von Panzern , die ein . Land ver¬
brecherisch brandschatzen , standhält . Unter
diesen Leiden verstärkt Deutschand seinen
Entschluß,.zu siegen oder zu sterben . Die
Rechtfertigung dieses Kampfes ist nicht nur
Im Lebensreoht der Nation gegeben , sondern

1 auch in der Berufung , um jeden Preis die
europäische. Welt zu verteidigen “. Wenn
Deutschland zusammenbreche , müßte die
Welt der westlichen Kultur im Angesicht der
eigenen Vernichtung reuevoll weinen . Als alte
Garde Europas jedoch werde sich Deutschr
land nicht ergeben.

'bestes deutsches Menschenmaterial . Sie
seien ausgesuchte Männer , hervorragend
ausgebildet und ausgerüstet und unferschüt-
terlich im Glauben an den National¬
sozialismus.

.Noch immer sehr stark'
, Genf, 18, März . Die Informationen , die man
©er Deutschland erhalte , so schreibt die
englische Zeitschrift „Weekly Review“, un-
Ostreichen durchweg den Fanatismus , mit
dem die Deutschen im Osten und im Westen
kämpfen. Die Jalta -Deklaration , so wird aus¬
drücklichbetont , habe den fanatischen Wi¬
derstand nur noch erhöht . Ob' Mann oder
Frau — alle Deutschen seien entschlossen,
bis zum letzten Blutstropfen zu kämpfen . Aus
»■eiteren'Berichten ,gehe hervor , daß Deutsch-
land vom militärischen Standpunkt aus ge-
Gwen noch immer sehr stark sei und gute
Reserven än Menschen und Material besitze ..

Was die Auswirkung der alliierten Luft¬
angriffeauf die deutsche Industrie anlange,
?® nicht nur die Fabriken unter-
*r ds i c h angelegt , sondern diese hätten
““rt .ungeheure Mengen an Material auf-
“iwiehern können . Bezüglich der Menscben-
f^ erven werde in den Berichten besonders• rvnrgehoben, daß Deutschland über erst-

s£ra tegische Reserven verfüge - Diese

Amerikanisches Eingeständnis
Eigener Drahtbericht

ep. Lissabon , 18. März . „Wir haben einige
historische Städte eingenommen , doch kön¬
nen wir , wenn wir ehrlich sind , nicht be¬
hauptet !, irgendeinen : wichtigen Teil des •
deutschen Heeres im Felde vernichtet zu
haben “, erklärt „Time “-Korrespondent Sid-
ney Olson, der der 9. USA-Armee als Kriegs¬
berichter zugeteilt ist.

Kämpferische Haltung
Stockholm , 18. März . Die kämpferische Hal¬

tung der deutschen Jugend macht den Anglo-
Amerikanern im Westen schwer zu schaffen.
Immer wieder mußten >anglo -amerikanische
Berichterstatter Zeugnis von dem fanatischen
Geist der deutschen Jungen und Mädel ab-
iegen . Ein neues Eingeständnis dieser Hal¬
tung der deutschen Jugend macht jetzt der
Londoner Berichterstatter von „Afton Tid-
ningen “, indem er schreibt , das größte Pro¬
blem für die Alliierten in Köln stelle die Hit¬
ler -Jugend zwischen 12 und 16 Jahren dar,
die Sabotageakte verübe , Leitungen durch¬
schneide usw.

Britischer Rauh beginnt

• ri, PPen verkörperten in jeder Hinsicht eingreifen.

Mailand , 18. März ." Auf Grund der von Ba :
doglio Unterzeichneten WaffenstiUstands-
bedingungen vom September 1943 sind die
beiden südlich von Sizilien gelegenen Inseln
Lampedusa und Pantelleria in britischen Be¬
sitz übergegangen . Die Bekanntgabe dieses
Besitzwechsels habe bei der Bevölkerung der
Inseln größte Empörung hervorgerufen . Auf
dem Hauptplatz von Lampedusa fand -eine
Protestkundgebung statt . Die Polizei mußte

Kampfgeschehen in dem Brückenkopf Von
Remagen zu koordinieren . Diese Brücken¬
kopfstellung , die einzige bisher auf dem
bstufer des Rheins errungene Position der
Amerikaner , erstreckt sich nunrpehr zwi¬

schen dem vom Feind besetzten Drachenfel ^ j kenfeld entfernt . Bei Simmern stieß eia
zweiter sich äbteilender Panzerkeil auch bisnördlich von Honnef bis zu den Höhen süd¬

lich von Hönningen und reicht mit seiner
östlichsten Ausbuchtung bis zum Flußlauf
der Wied. Die’ Kämpfe in diesem Räum sind
außerordentlich ' hart . In fortlaufenden An¬
griffsstößen , die von starken Luftbombarde¬
ments begleitet sind , Suchen die amerikani¬
schen Panzer den Durchbruch zur Autobahn
Köln -Frankfurt zu gewinnen , uip. sich hier
günstige Entfaltungsmöglichkeiten zu er¬
kämpfen.

in dem Ringen um den linksrheinischen
Frontbogen der deutschen Abwehr_ hat sich

Oberbefehls-die Lage nach den Berichten des
haber - West weiter verschärft . Die ameri-

durch den Osburger Hochwald nach Süd¬
osten vordringenden Panzerspitzen zusam¬
menzutreffen . Die vom .Ruwer vprgestoßenen
Feiridkräfte erreichten die Hunsrückstraße
bei Hemmerskeil , sind jedoch noch etwa
20 km von den Panzerspitzen im Raum Bif-

-nach - Bad Kreuznach vor und ' suchte sich
hier nach Süden in Richtung auf Kaisers¬
lautern zu entfalten . Sein Bestreben ist es,
mit den aus dem Süden zwischen Saar¬
brücken und Hagenau in nördlicher Rich¬
tung vorstoßenden Truppen der 7. USA-
Armee Fühlung aufzunehmen . Im Gegen¬
satz zu den Kämpfen im' Hunsrück und an
der Nahe Vermochte der Gegner hier jedoch
die Fronten nicht in Bewegung zu bringen.
Erbitterte Kämpfe toben an dieser Front
nordwestlich Saargemünd um die Bunker¬
anlagen des Westwalls und im Südteil des
Hagenauer Forstes . Die deutsche Verteidi-

kanischen Panzer , die von der Kyll bis Kob- gung stützt “ sich hier auf feste Abwehran-
lenz vordrangen ;— in der Stadt toben harte lagen , wahrend im Hunsrück und an der
Straßfenkämpfe — stießen aus nordwest¬
licher Richtung bis Simmern vor und ent¬
falteten sich hier nach Südwesten über Bir¬
kenfeld hinaus , um mit den vom Ruwer

Nahe das für Bewegungskämpfe ' typische
Bild eines Ringens um einzelne Stützpunkte
und schnell errichtete Sperrsteilungen zu
beobachten ist.

Sowjets künden „Frühjahrsschlacht " aa
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleltung
bm. Berlin , 18. März . Auf dep Schlachtfel¬

dern Schlesiens und im Kampf um die deut¬
schen Brückenkopf Stellungen an der Ostsee
.unternimmt der östliche Gegner erbitterte
Angriffsanstrengungen , die , von der sowjeti¬
schen ' Agitation als Beginn der Frühjahrs¬
schlacht bezeichnet ' werden und die .Vorbe¬
dingungen für den zu erwartenden Offensiv«
stoß über die Oder schaffen sollen . Die sowje¬
tische Aktivität ist yon ,dem Gedanken be¬
herrscht , vor*der Schlacht um die Oder-*mit,
dem offen ausgesprochenen Angriffsziel Ber¬
lin die Südflanken bis zu dep Sudeten zurück¬
zudrängen und durch Beseitigung ‘der deut¬
schen Ostseepositionen die bisher dort gebun¬
denen starken Truppenkontingente für den
Angriffsstoß nach Westen freizumachen . Im
Kampf mit der verstärkten deutschen Abwehr
müssen die Sowjets jedoch außerordentliche
Verluste ' hinnehmen . So verlor der Gegner
allein in Schlesien während der letzten 24
Stunden 121 Panzer . Das entspricht etwa dem
Ausfall von zweieinhalb Panzerbrigaden . In
den letzten Frontberichten der ,sPr,awda“ und
des sowjetischen Rundfunks werden die
Schwierigkeiten für die .Ahgriffstruppen , vor
allem in Schlesien , als überaus gN>ß bezeich¬
net, ' Die deutsche Abwehr , so wird festgestellt,
habe sich sehr verstärkt un^ 'verlange für je¬
den Meter Boden starke Opfer von den an¬
greifenden Truppen . Aus der .Härte dieser
Kämpfe läßt sich sehr leicht die schwere
Aufgabe ablesen , die von dA sowjetischen
Truppen bei einem Stoß über die Oder zu er¬
füllen sein würde.

In Schlesien gewinnt die Schlacht stünd¬
lich an Umfang und Erbitterung . Auf beiden
Seiten werden fortlaufend heue Verbände in
den Kampf geführt — die deutschen Trup¬
pen beschränken sich nicht allein auf die.Ab¬
wehr , sondern setzen fortwährend zu Gegen¬
stößen an , so daß die Schlacht ein äußerst
wechselvolles Gesicht trägt . Einzelne Ort¬
schaften wechseln an einem Tage mehrfach
den Besitzer . Der sowjetische Angriffsstoß
basiert auf . dem Brückenkopf von Ratibor
und entwickelt sich bis in den Raum nörd¬
lich Leobschütz und östlich Neiße.' Nach
dieser -Entwicklung verläuft die schlesische
Front nunmehr aus dem Abschnitt nordöst¬
lich Lauban , wo der Gegner vergeblich die in
der Vorwoche errungenen deutschen Stel¬
lungsverbesserungen zu beseitigen - versufcht,
in südöstlicher Richtung entlang der Nord-
ausläuffer des Katzbach -Gebirges , nördlich
an Striegau vorbei bis Neiße und reicht von
hier aus bis in den Abschnitt Schwarzwasser,
von dem ans die Sowjets in starken Angriffs-
Stößen die Mährische Pforte zu erreichen
suchen , um sich den Weg in das Protektorat
zu öffnen.

Der Kampf um die deutschen Ostsee¬
positionen wird mit besonderer Erbitterung
vom Süden und Osten gegen, die deutsche
Brückenkopfstellung vor Stettin geführt.
Südlich Stettin stehen die Sowjets bei Kle-

bow. D^r“von Osten geführte Stoß klammert
sich an die Straße Stargard —Stettin und
führte die Sowjets bis in den Abschnitt west¬
lich Buchholz . Der Kampf geht um den ' Be¬
sitz der Oderübergänge , die den Sowjets von
der tapferen deutschen Verteidigung aber
verwehrt wurden . Nördlich Stettin versuchen
die Sowjets , mit Schwimmpanzern nach
Wollin überzusetzen , wurden .jedoch auch
hier abgewiesen . ,

Riesen-Rokeien
London , 18. März . Reuter meldet : Zum er¬

sten Male erschienen jetzt in den USA Be¬
richte über Londons „Leiden unter dem plötz¬
lichen Tqd“, nachdem die britische Zensur in
beschränktem Umfange der! Reifungen ge¬
statten mußte , zu berichten , daß V-2-Bomben
auf London niedergehen . New Yorker Zeitun¬
gen bringen Überschriften , wie „London —
das Ziel der Riesen -Raketen “ und „Briten ge¬
ben V-2-Angriffe auf Londoner Gebiet be¬
kannt “. Berichte über den Umfang der Schä¬
den und die Größe der Bomben wurden an
hervorragender Stelle gebracht . Die New Yor¬
ker lasen von 13,5:Tonnen -Raketen in einer
Länge von 46 Fuß , die ohne Warnung auf die
Straßen niederstürzten . '

Kürzlich las ich in dem Brief einer BDM.-
Führerin , die in einer von den .Bolschewisten
bedrohten ostdeutschen Stadt zur Betreuung
der Flüchtlinge eingesetzt ist , den Satz : „Wir
sind alle, sehr hart geworden “. ,— Wofrte, die
früher ausschließlich 1 von Soldaten , heute je¬
doch auch - häufig von Frauen gesprochen
werden , die Schweres und Schwerste ^ gesehen
oder erlebt haben und mit ihnen eine ver¬
änderte Einstellung zu allen Fragen des Le¬
bens kundtun wollen . Was bedeutet dieses
hart werden “? Bezeichnet es eine Wandlung

fraulicher •Wesenszüge , eine Angleichung an
die Härte des Frontkämpfers , der aus zahl¬
reichen Schlachten und Einzelgefechten ge¬
stählt und „gehärtet “ hervorgeht und oftmals
nachlief fremd in ' seiner früheren vertrauten
Welt steht ? '

Wer die Erlebnisse eines ' Rückzuges oder
einer Rückführung , des vorbereiteten Trecks
oder der überstürzten Flucht hinter sich hat , •
wer Haus , Hof und Eigentum , alles , was ihm
Heimat im engeren Sinne bedeutete , sei es im
Zuge des Vordringens der Bolschewisten oder
durch Bombenterror , verlor , wirej „hart“
im Sinne einer Un^ npfindlichkeit gegen Un¬
wesentliches , hart auch gegen sich selbst . Br
verlernt es, seine Gefühle -in Worten auszu¬
drücken .' Das gilt ln gleicher Weise für die
Frau wie-für den Mann . Auch die Ichbezo¬
gensten unter uns lernen in diesen Wochen
und Monaten Wesentliches vom Unwesent¬
lichen unterscheiden . Wir werden von Tag zu
Tag anspruchsloser in bezug auf unsere per- 1
sönlichen Bedürfnisse . Wir lassen keine Sen¬
timentalität gegen uns ,und unser persönliches
Schicksal und erst recht keine Sentimentali¬
tät gegen den Feind , sei es in welcher Form
und Lage auch immer , gelten . Man darf uns
nicht mehr mit falschen Humanitätsforde¬
rungen kommen . Wir bleiben Herr unserer,
Gefühle , sehen den Tatsachen ins Auge und
harren auf dem uns angewiesenen Platz aus.

Wir werden .daher hart sein , wo es um den
Verzicht — auch den gewaltsam erzwungenen
Verzicht — von Sachwerten geht , um Dinge,
die in irgendeiner Form nach dem Kriege er¬
setzt werden können . Dabei sind wir uns klar
darüber , daß der Ersatz eines schöben , alten
Schrankes , eines ererbten .Schreibtisches,
einer in jahrelangem Suchen und Entbehren
zusammepgestellten . eigenen Bücher - oder
Bildersammlung durch einen ähnlichen , d. h.
einen dem gleichen Zweck dienenden Gegen¬
stand nur ein äußerlicher sein kann . Viele
Ansprüche , die wir von unserem Besitz her
zu stellen gewöhnt waren , müssen späterhin
offen bleiben . Die schönen oder schmerzlichen
Erlebnisse , die sich an die alten Dinge
knüpften und sie mit dem Gewicht eines er¬
füllten Lebens oder gar vieler Leben beluden,
sind fortan ntir noch in unserer Erinnerung
lebendig . Wir können sie in Gesprächen her¬
aufholen , aber wir können nie wieder die
Hand auf die Platte unseres Schreibtisches
legen „und sagen : „Hier , an dieser Stelle,
schrieben schön mein Großvater und Urgroß¬
vater ihre Briefe .“

Man soll den Wert solcher im wahrstem
Sinne des Wortes handgreiflichen Erinnerun¬
gen nicht verkennen , aber andererseits auch
die „Verpflichtung nicht gering schätzen , die
darin liegt , vom Grund auf neu anzufangen.
Lebten wir bisher behütet und umhegt von
Traditionen in der . ; Geborgenheit unserer
Vergangenheit , so ist es nun an .uns , Tra¬
ditionen zu schaffen und neue Bindungen in
die Zukunft zu knüpfen . Wir wollen nicht
vergessen , daß — so schmerzlich der Verlust
geliebter Gegenstände im Augenblick auch für
uns sein mag — unsere Kinder , Enkel und Ur¬
enkel .doch einmal wieder Dinge vorfinden
werden , an denen für sie der Zauber der
Vergangenheit ;, der Zauber ihrer Kindheit
und der Kinder - und Jugendzeit ihrer Eltern
und Großeltern hängt . Wir brauchten bisher
nur zu bewahren und weiterzugeben . Nun
aber wird von uns verlangt , daß wir Neues
schaffen Und gleichsam aus dem Nichts , vor
das wir . uns gestellt sehen , unser Leben so
stark und unbezwinglich machen , daß eine
ferne Zukunft noch Wachstumskräfte aus
ihm ziehen kann.

Das alles mag man als Härte bezeichnen,

Sie oiüssea den Brotkorb höher hangen
/

Drahtbericht unseres Vertreters

:er . Lissabon , 18. März . Die Behlühungen der
amerikanischen Regierung , die gute Kriegs¬
laune der Heimatfront durch Aufrechterhal¬
tung des bisherigen Lebensstandards , vor
allem aber , der .Lebensmittelzuteilungen , zu
stützen , sind jetzt auf solche Schwierigkeiten
gestoßen , daß allgemein von einer ernsten
Krise gesprochen wird. Das Dilemma
Washingtons ist tatsächlich groß . Auf der
einen Beite hat man großartige Lieferungs¬
versprechungen an verbündete und an ' die
sogenannten „befreiten “ Länder gemacht,
auf der anderen Seite hat sich heräusgestellt,
daß '/dies' nicht nur nicht möglich , sondern,
sogar noch eine sehr wesentliche Beschnei¬
dung des eigenen Verbrauchs , besonders an
Heisch und Fetten , erforderlich ist . So wurde
jetzt von der USA-Regierung bekanntgege¬
ben , daß vom 1. April ab die Fleischrationen
der 'Zivilbevölkerung herabgesetzt werden.
Gleichzeitig wurde auch eine „beträchtliche
Herabsetzung “ der Pacht - und Leihlieferun-
gen an Fleisch bekanntgegeben . Roosevelt
war schon auf seiner letzten Pressekonferenz
mit einem ersten Appell an die USA-Öffent-
lichkeit herangetreten , sie solle den Bauch¬
riemen enger (schnallen.

Weitaur ernster und akuter ist jedoch die
Lage für England , wo man mit einer Be¬
schneidung , ja zeitweiligen Einstellung der
USA-Lleferungen rechnet . Hinzu kommt , daß
die 'beiden -großen Lebensmittellieferanten

Neuseeland und Australien von einer solchen
Dürre heimgesucht wurden ; wie man sie seit
eineftn halben Jahrhundert nicht erlebt hat,
so daß die versprochenen Lieferungsquoten,
vor allem an Fett und Fleisch , nicht einge¬
halten werden konhten . Die Lage ist so, daß
der Versorgungsminister .persönlich erklärte,
seit Kriegsbeginn sei für Großbritannien die
Situation a,uf dem Versorgungsmarkte nicht
so beängstigend gewesen. Man müsse jetzt
mit sehr starken Einschränkungen rechnen.
Die Presse in England ist darüber entrüstet
und erinnert daran , daß bei den letzten An¬
kündigungen . von Rationsvprkürzungen von
amtlicher englischer Seite erklärt wurde , daß
nun die Minimalgrenze erreicht worden sei
und weitere Einschränkungen nur auf Kosten
der Volksgesundheit geschehen könnten . Die
englische Verbitterung darüber , daß die USA
gegebenenfalls nicht gewillt sind , von ihrem
Lebensstandard zugunsten Englands und an¬
derer fetwas herunterzugehen , ist allgemein.

Wie der römische Korrespondent von „News
Chronicle “ berichtet , hat die Bonomi -Regierung
einen Haftbefehl gegen den früheren Außen¬
minister Graf Grandi erlassen , der sich in Portu¬
gal aufhält.

Padua . Bologna und Udine waren erneut das
Ziel schwerer feindlicher Terrorangriffe , wobei
wieder viele hervorragende Kulturdenkmäler
von den anglo -amerikanlschen Luftgangstern
zerstört wurden.



und ln diesem Sinne wollen wir gern hart
genannt werden . Keineswegs aber Ist unsere
Härte mit Gefühllosigkeit zu verwechseln.
Niemand kann uns das Recht auf unser Ge¬
fühl nehmen . Niemand verlangt voh uns, daß

wir . unser frauliches Wesen, das sich im
Mitfühlen und Helfenwollen ausprägt , ver¬
leugnen und „hart “, d. h . gefühllos, dem
Leid und den Entbehrungen , die uns täglich
begegnen-, Zusehen.

Erbitterte Abwehrschlacht in Oberschlesien
Aus dem Führerhauptquartier , 18. März. Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt;
Im Drau -Brückenkopf südwestlich Siklos

behaupteten sich unsere Truppen gestern in
schweren Abwehrkämpfen gegen starke
feindliche Angriffe . Die beiderseits’ des Plat¬
tensees gewonnenen Stellungsabschnitte wur¬
den im Angriff begradigt und gegen -Vorstöße
der Sowjets gehalten . Die weitergeführten
Durchbruchsangriffe der Bolschewisten zwi¬
schen dem Velenoze-See und dem Baum von
Felsögalla kamen nördlich Stuhlweißenburg
in unserem Abwehrfeuer »um Stehen oder
wurden im Berggelände nördlich Mor durch
herangeführte Kräfte »ufgefangen . Am obe¬
ren Gran verwehrten unsere Truppen dem
Feind in anhaltend harten Kämpfen den
erstrebten Flußübergang . Starke Panzer¬
kräfte der Sowjets drangen im Verlauf der
erbitterten Abwehrschlacht in Oberschlesien
trotz des Verlustes von 121 Panzern bis in
den Baum nordöstlich «Leobschüt* und öst¬
lich Neiße vor. Unsere Reserven warfen sich
dem feindlichen Ansturm entgegen , verhin¬
derten die Ausweitung der Einbrüche und
fingen die Panzerspitzen der Bolschewisten
in der 'Tiefe ihres Verteidigungsraumeg auf.
Nordöstlich Lauban blieben Einzelangriffe
der Sowjets ohne Erfolg. Gegen die Ost- und
Südostfront des Brückenkopfes Stettin faßte
der Gegner seine in den Kämpfen der Vor¬
tage stark angeschlagenen Verbände noch¬
mals zu einem starken Angriff zusammen.
Unter Abschuß von 45 Panzern scheiterte
auoh dieser Durehbruehsversuoh zur Oder an
der Standhaftigkeit der Verteidiger . Die Be¬
satzung voh Kolberg erwehrt sich, wirksam
durch Einheiten der Kriegsmarine unter¬
stützt , in heldenhaftem Kampf der feind¬
lichen ' Übermacht . In Westpreußen wehrten
unsere Truppen ln zahlreichen Gegenstößen
starke Angriffe der Bolschewisten westlich
Gotenhafen , nordöstlich ' Zuckau und im
Raum von Kleschkau ohne wesentlichen Ge-
ländeverlust ab. Auch in Ostpreußen stehen
unsere Grenadiere in unvermindert schwe¬
rem Abwehrkampf gegen die nördlich Elsenjberg
und südlich Brandenburg angreifenden sowje¬
tischen Armeen. Tapfer kämpfend schlossen
sie entstandene Frontlücken und verhinder '
ien den Durchstoß des Gegners zur Haff'
käste . An der Kurlandfrcmt trat der Feind
neben dem bisherigen Schwerpunkt östlich
Frauenburg auch südwestlich der Stadt naeh
starker Artillerievorbereitung . zum Angriff
an . Er wurde nach geringem Bodengewinn
aufgefangen . •

Im Westen wurde südwestlich Duisburg
ein feindlicher tlbersetzversueh abgewiesen
tind Gefangene eingebradht . Am Mittelrhein

. stand der Tag im Zeichen weiterer erbitter¬
ter Kämpfe um den Brückenkopf der Ameri¬
kaner östlibh Remagen . Infolge harten
Widerstandes nnd zahlreicher Gegenstöße
unserer Verbände konnte der Feind nur ln
einigen Abschnitten Vordringen. Aus einer
Reihe von Dörfern wurdeyer wieder geworfen.
In den Straßen von Koblenz wird heftig ge¬
kämpft . Die Schlacht zwischen Mosel, Saar
und Rhein dauert an . Südlich Bad Münster
am - Stein über die Nahe - vorgedrungene
feindliche Panzer wurden durch Eingreif-
reserven aufgefangen . Den Einbruchsraum
um Bad Kreuznaeh .versuchte der Feind
naeh Osten und Sildwesten zu erweitern und
trat dabei mit inzwischen Jierangeführten
eigenen Kräften in den Kampf . Im südlichen
Hunsrück , an der unteren und mittleren
Saar dauert der Kampf mit dem voh Nord¬
westen eindringenden Feind vor allem im
Raum Birkenfeld an . Während hei Saar¬
brücken , und beiderseits Hagenau der Druck
der Amerikaner gestern nachgelassen hat , sind
im Räum nordöstlich . Saargemünd schwere
Abwehrkämpfe um unsere Westbefestigungen
im Gange.

Durch weiträumige Angriffe amerikani¬
scher Terrorflieger gegen das Reichsgebiet
entstanden Schäden besonders in Orten des
thüringisch -sächsischen Raumes . Britische
Kampfflugzeuge warfen am Tage Bomben auf
einige Städte Im rheinisch -westfälischen Ge¬
biet. In der Nacht waren Berlin und Nürn¬
berg das Ziel schwächerer britischer Ver¬
bände.

Das Störungsfeuer unserer Vergeltungs¬
waffen auf London wird dauernd fortgesetzt.
Der . starke Fembeschuß auf Antwerpen
hält an. s

Der Oberkommando der Wehrmacht gibt
ferner bekannt ; Durch Standgericht wurden:
der Major Strobel von einem Pionierregi¬
mentsstab , der Major Scheller, Adjutant
eines Armeekorps, der Major Kraft von
einem Landesplonlerhatalllön , der Oberleut¬
nant Peters , Führer der zum Sohutz der
Rheinbrücke Remaghn eingesetzten Flak¬
kräfte , und in Abwesenheit der Hauptmann
Brathke , Kampfkommandant v,on Remagen,
teils wegen Feigheit ^ teils wegen schwerer
Dienstpfliohtverletzung im Felde »um Tode
verurteilt , well sie es fahrlässig unterlassen
haben - die Rheinbrücke bei Remagen recht¬
zeitig zu sprengen oder entschlossen zu ver¬
teidigen. Die Urteile an Strobel, Scheller,
Kraft und Peters wurden sofort vollstreckt.

*
Der OKW.-Bericht vom Sonnabend lautet;
Der Druck der Bolschewisten und Bulgaren

gegen unseren Drau -Brückenkopf südwest¬

lich Siklos hielt an . Südlich de* Plattensee*
nahmen unsere Truppen zäh verteidigte
Stellungen durch umfassenden Angriff und
zersehlugen Entlastungsvorstöße dCr Sowjets
von Osten. Zwischen Sarviz-Kanal und Ve-
lencze-See .brachen Gegenangriffe der Bol¬
schewisten vör Unserer neuen Abwehrfront
unter hohen Verlusten zusammen . Östlich
und nördlich Stuhlweißenburg wurden starke
sowjetische Angriff sgruppen durch wirkungs¬
volles Abwehrfeuer deutaoher und ungarlsber
Verbände gefaßt und ihre Spitzen nach ge¬
ringem Geländegewinn aufgefangen . In der
mittleren Slowakei brachte der gestrige
Kampftag bei nachlassender Kraft der feindr
liehen Angriffe keine wesentliche Verände¬
rung des Frontverlaufs . Die Schlacht in
Oberschlesien hat durch erhöhten Kräfteein¬
satz 'der Sowjets an Umfang zugenommen.
während sich ihr Angriff im Raum
Schwarzwasser nach den hohen Ausfällen
der Vortage vor unserer Abrlegelungsfroht
festlief , verhinderten unsere .Verbände ' in
schwerem Abwehrkampf durch Festhalten
ihrer Eckpfeiler eine größere Ausweitung
der sowjetischen Einbrüche und brachten die
Bolschewisten in der Tiefe des Stellungs¬
raumes zum Stehen . Schiächtflieger ver¬
nichteten zahlreiche Kraftfahrzeuge , 34 so¬
wjetische Panzer und schossen 6 weitere be¬
wegungsunfähig . In den letzten zwei Tagen
wurden in Schlesien 239 feindliche Panzer
vernichtet, . Nach dem Scheitern der purch-
bruchsversuche auf Stettin , die den Feind
102 Panzer kosteten , versuchte er gestern
durch verstärkten Artillerieeinsatz einen Er¬
folg zii erzwingen. Seine erneuten Angriffe
scheiterten vor den verkürzten Stellungen
unserer zäh kämpfenden Brückenkopfbe-
satzung . Die Verteidiger von Kolberg halten,'
von Seestreitkräften nachhaltig unterstützt,
Stadtkern und Hafen in unbeugsamem
Kampfwillen gegdn starke feindliche An¬
griffe . In der Doppelschläoht beiderseits der
Danziger Bucht scheiterten auch am gestri¬
gen Großkampftag dig Durchbruchsversuche
der Bolschewisten an der Abwehrkraft un¬
serer tapferen Infanterie . r Die anhaltend
starken Angriffe der .sowjetischen 1. Garde-
Panzerarmee . in Richtung Gotenhafen nnd
Zoppot wurden wiederum in sohwerem Rin¬
gen . bei Quassendorf und Zuckau ohne
wesentlichen Bodengewinn aufgefangen .. In
die Kämpfe m Quassendorf griff unsere
schwere SchlrfsartlUerie mit stärkstem Feuer
ein. Schwefe ArtillerietrÜger beschossen von
See her mit gutem Erfolg sowjetische Bereit -'
Stellungen an der Nordküste der Halbinsel
Heia. Auoh in Ostpreußen hielt untere Ab¬
wehrfront den mit Schwerpunkt beiderseits
Eisenberg und nordwestlich Hinten fortge¬
setzten Durchbruchsangriffen stand . In er¬
folgreichen Gegenstößen wurden Frontlückeit
geschlossen und feindliche Einbruchsstellen
eingeengt . >

Am Niederrhein haben unsere Truppen
ihrer Aufklärung *tätigkeit verstärkt . Aus dem
Brückenkopf von Rimagen konnten die
Amerikaner gestern unter Einsatz starker
Panzerkräfte naeh Norden ’ vorstoßen und
Königswinter nehmen , In hin - und her¬
wogenden Ortskämpfen verhinderten unsere
Verbände ein weiteres Vordringen des Fehl;
des südwestlich Honnef , doch erzielte der
Gegner im Kampfabschnitt von Linz am
ffiieir -einige Einbrüche ln unsere Front . Bel
ihren Angriffen erlitten die Amerikaner be¬
trächtliche Panzerverluste . Die Schlacht
zwischen Mosel, Saar pnd Rhein hat ahAus¬
dehnung zugenommen . Feindliche Angriffe
zwischen Koblenz und Boppard blieben ln
unserem Abwehrfeuer liegen. An der Nahe
kam ’ es zu schweren Begegnungsgefechten
mit weit vorgestoßenen Panzerspitzen der
Amerikaner , VQr allem im Raum Münster am
Stein und Kirn . Die Kämpfe , ln die von bei¬
den Selten neue Kräfte geworfen werden,
sind noch in vollem Gange . An der Mosel-
front zwischen Köchern und Trier wurden
feindliche Angriffe und Ubersetzversuche
zerschlagen und zahlreiche feindliche Pan¬
zer vernichtet . Im Raum östlich •Saarburg
hält der Druck der Amerikaner hauptsäch¬
lich in südlicher Richtung an . An der Süd¬
front ; des Kampfraumes zwischen Saar¬
brücken und Bischweiler verhinderten unr
sere Truppen die feindlichen Durchbruchs¬
versuche, Indem sie Einbrüche abriegelten
und neue Angriffe zurückwiesen . Aus Hage -'
nau angreifende Amerikaner blieben in un¬
serem Abwehrfeuer liegen.

In Italien führte der Feind nur einzelne
erfolglose Aufklärungsvorstöße am Serchio,
in den Beiyen westlich Imola und Bagna-
tavallo , V -

Amerikanische Kampfverbände warfen
Bomben , im süddeutschen Raum und auf
Wien. In der Nacht waren Nürnberg und
Würzburg das Ziel britischer Terror Angriffe.
Ein schwacher Verband flog die Reichs¬
hauptstadt an . Der Feind verlqr in Luft¬
kämpfen und durch Flakartillerie der Luft¬
waffe nach bisherigen Meldungen 63 Flug¬
zeuge, darunter 59 viermotorige Bomber . An
diesen Erfolgen hatten unsere Nachtjäger
hervorragenden Anteil.

Ein nordamerikanisches Militärflugzeug ist aut
einem Plug voh London naöb Paris «bgesfürzt.
Die 16 Insassen kamen ums Leben . •

Rund um den Roland
Ritterkreuz nach dem Heldentod

Leutnant Helmut Leimkuhl aus Bre¬
men,  Kompanieführer in einem fränkisch-
audetendeutschen Grenadier -Regiment , ver¬
hinderte südöstlich Bologna in tapferem
Draufgehen allein einen feindlichen Ein¬
bruch . Dem wenige Tage später im Nähkampf
gefallenen jungen Offizier verlieh der Führer
nachträglich das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.

SlroBenbahn - Fahriengenehmigungen
für Ausländer

Der Senator für die Innere Verwaltung
teilt mit : Die Einschränkungen des Straßen¬
bahnverkehrs macht es erforderlich , daß die
auf Grund der Polizeiverordnung vom 3. Ok¬
tober 1944 für den Monat März 1945 vom
Güternahverkehr erteilten Fahrtengenehmi-
gungen sofort neu geregelt werden . Die Be¬
triebsführer bzw, Arbeitgeber haben zu die¬
sem Zweck dafür zu sorgen , daß die erteilten
Fahrtengenehmfgungien bis Mittwoch , den
21. März , dem Güternahverkehr , Doms¬
heide 10-12, vorgelegt werden .' Fahrtengeneh¬
migungen , die dem Güternahverkehr nicht
vorgelegt werden und keinen erneuten Gül¬
tigkeitsvermerk erhalten , laufen am
22. März ab.

Übungsschießen der Flakartillerie
\ ■

Am 19. März wird in dar Zeit yon 9 bla ll .so
und 14. bis 17.30 Uhr ln den Gebieten Aschwar¬
den , Meyenburg , Brundorf , Schwanewede , Hin-
nebeok , von 9 bis 11.30 und 14 bis 17,30 Uhr ln
den Gebieten Hörden , Okel , Heiügenbruch , von
9 bis 11.30 und M bis 17,30 Uhr in den Gebieten
Oberblockiand , ■;  Wßmmedeleh , Autobahn , am
30. März ln der Zelt vbn 9 bis 11.30 unij 14 bi*
17.30 Uhr in den Gebieten Farge, " Aaehwarden,
Meyenburg , von 0 bla 11.30 und 14 bis 17.30 Uhr
ln den Gebieten Hebenhausen , Okel , Riede , von*
9 bis 11.30 und 14 bis 17.30 Uhr in den Gebieten
pber - und Nlederbiockland von - der Flakartil¬
lerie Übungsschießen durchgeführt . Der gefähr¬
dete Raum wird durch die . Posten abgesperrt.
Fs ist der Bevölkerung überlassen , ob sie sich
ln dieser Zelt luftschutzmäßig verhalten will
oder nicht . /  '

Beschlagnahme von - Tarnscheinwerfern . Der
Bevollmächtigte für den .Nahverkehr in Hamburg

Gehälter. Lohne, Pensionen bei Rückführung f
Die Fürsorge für die Rückgeführten , Ins-

besondere aus den Jetzt von den Bolsche¬
wisten besetzten deutschen Gebieten , ist
oberste Äicht der Volksgemeinschaft . Rück-
geführe Familien erhalten , solange ihre nor¬
malen Bezüge noch nicht wieder gezahlt
werden , bzw. für Mehraufwendungen und
beim Ausfall Ihrer Einnahmequellen von der
Gemeindeverwaltung ihres Aufenthaltsortes
den Räumungsfamillenuriterhalt . Das gilt,
beim Vorliegen der .sonstigen Voraussetzun¬
gen, Insbesondere auch für Ämquartierte,
familienunterhaltsberechtlgte Angehörige von
Volkssturmsoldaten . ,

Rückgeführte Beamte , Angestellte und Ar¬
beiter des öffentlichen Dienstes melden sich
bei der Mittelbehörde ihres Zufluchtsortes.
Dort legen sie eine Bescheinigung Ihrer Be¬
hörde vor, aus der sich Gehalt oder Lohn
ergeben und bekommen darauf Vorschüsse
zur weiteren Verrechnung . Auch ihr Einsatz
wird hier entschieden . Die männlichen An¬
gehörigen , insbesondere der jüngeren Jahr¬
gänge dieser Rückgeführten , gehen, soweit
sie .wehrfähig sind , zur Wehrmacht . Ailf
Grund einer Vereinbarung zwischen Deut¬
schem Gemeindetag und Deutschem Spar¬
kassen - und Giroverband können kommu¬
nale Gehalts - und Lohnempfänger sowie,
deren Angehörige auf Grund Ihres Gehalts-
nachweises bei Jeder öffentlichen Sparkasse
Vorschüsse abheben . Soweit solche Beschei¬
nigungen noch nicht ausgestellt werden konn¬
ten , greift vorerst die Mittelbehörde de« Auf¬
enthaltsortes ein . Versorgungsempfänger kön¬
nen auf Antrag vom Aufenthalts -Stadt - oder

-Landkreis Vorschüsse bis zur Höhe der zu-
stehenden Bezüge bekommen.

Für die Wehrmacht hat das OKW. eine
besondere "Regelung getroffen , 'deren hier¬
durch erfolgende Mitteilung gleichzeitig als
Anweisung ftip die Kassen der Wehrmacht
und die «Räumungsfemülenunterhaltsstellen
gilt . - 'Danach wenden sieh Rückgeführte,
denen bisher Besoldung -von Gebährnissen
der Wehrmacht gezahlt wurde , an den zu¬
ständigen Bürgermeister oder Landrat wegen
Zahlung von Räumungsfamilienunterhalt,
und zwpx möglichst unter Vorlage von Unter¬
lagen . Die FaraiUenunterhaltsstellen veran¬
lassen zusammen mit der Wehrmacht . die
Wiederaufnahme der Zahlungen und ,geben
bis dahin zur Verrechnung Räumung^
familienunterhalt . Soweit dieser nicht ln
Anspruch genommen wird, wenden sich
Rückgeführte wegen Wiederaufnahme der
unterbrochenen Zahlung an die nächste mili¬
tärische Dienststelle , die die Anträge an dl«
jeweils zuständige , Besoldungsstelle weiter¬
leitet.

Besoldungsempfänger , deren Bezüge lau¬
fend auf Konten bei Kreditinstituten über¬
überwiesen werden , bekommen bei ihrem
Institut Geld ln Höhe der sonst üblichen
Überweisung, auch wenn dort die Zuweisun¬
gen noch nicht eingegangen sind. Wurden
Bezüge lautend auf Postscheckkonten oder
durch Poatbarauszahlung überwiesen oder
kann das Kreditinstitut zeitweilig nicht er¬
reicht werden , dann kann , bei längerem
Ausbleiben der Bezüge, der Berechtigte von
Jeder Dienststelle der Wehrmacht einen Vor¬
schuß erhalten.

veröffentlicht im Anzeigenteil der heutigen
Ausgabe eine Anordnung • über die Beschlag¬
nahme von " Tarnscheinwerfern.

Fristverlängerung bei Berufungen nnd Be¬
schwerden . Auf Grund der zweiten Kriegsmaß¬
nehmenverordnung können ln bürgerlichen
Rechtsbtreitlgkelten seit dem 13. Okt, " 1944 Be¬
rufungen und Beschwerden bei den Oberland,es-
gerlchten , Landesarbeitsgerichten und Landge¬
richten nicht mehr eingelegt werden . Gleich¬
zeitig war bestimmt worden ; daß über die .vor
dem ls . Okt . 1944 eingelegten Berufungen und
Beschwerden noch ,bis zum 31. Mär » 1943 ent¬
schieden werden kahn . Diese Frist ist nunmehr

Sportnachrichten
Kameradschaft — Opferbereitschaft

Nicht mehr die Leistung ist entscheidend , son-
dt ^ n der Wille zum Durchhalten und der Geist,
ln ' dem wir beute Leibesübungen treiben.
Größer noch als ja wird da « Wort Kamerad¬
schaft und Opferbereitschaft geschrieben , und
zahllos sind die Beispiele , "die gerade von den
Turn - und Sportvereinen auf diesem Gebiet ge¬
zeigt werden . Al * kürzlich das Fachamt Fuß¬
ball die wiener Kameraden zu Aufräumungsar¬
beiten der 'zerstörten Dienststellen aufrief , stell¬
ten lieh u . a . auch aämtllche Mitglieder einer
Vereins zur Verfügung , der kur » vorher selbst
seine ganze Habe verloren hatte.

„Tletjens Hätte “ stehi «0 Jahre
'Vor so Jahren kam am Zusammenfluß von

Hafenkanal und Hamme die erste „Hütte " In
dpn Besitz der Familie Tletjeh . Zuerst den
„Hammebauern " , jenem Kreis wassersporttrel - *
bender Junger Bremer , dann den Seglern und
Ruderern , später den Motorbootsportlern und
Paddlern der Weier , der Lesum , der Wümme
und der übrigen heimatlichen Wasserläufe ist
„Tietjens Hütte “ zu einem Begriff mit vielen
lieben Erinnerungen . geworden . Aus der ersten,
nach heuti * ?n Begriffen recht primitiven Hütte,
In der die Torfschiffer ihr * Mahlzeit hielten,
üher die Gaststätte mit der offenen Veranda
hat sich dieser " beliebte Ausflugsort zu selber
jetzigen Gestalt entwickelt.

Fußball in Bremen
Am Hohweg kam ei Sonntag zu einem span¬

nenden Fußballkampf zwischen TuS Walle und
SV Werder , der mit 4:4 (1:1) endete . In der
zweiten Halbzeit konnte TuS " jeweils •in Füh¬
rung gehen , SV Werder jedoch immer wieder

.gleichziehen . Ein Elfmpter für Werder wurde
-verschossen . Den Hauptanteil an dem Unent¬
schieden Walles hatte Gpntert mit drei Toren.
Die " Spiele VfB Komet — BBV Union und FV
Woltmershausen — MTV Hastedt fielen aus tech¬
nischen Gründen aus ..

Sport und Volkssturm
In einem Brief ‘an seinem Turnverein schreibt

ein im Einsatz stehender .■qplkssturrpmann : „Wie
froh bin ich darüber , daß ich jederzeit weiter¬
geturnt habe . Ich habe nie viel an den Geräten
gekonnt , und sobst war ich auoh . in keiner
Weise darauf aus , Leistungssport zu treiben.
Nur lttr .regelmäßige  Bewegung habe ich
all die Jahre her gesorgt . Dps kommt mir jetzt
beim VolkssturmdiSnät sehr - zustatten . Was
manchem, .anderen , der seit seinen Jugendtagen
die Leibesübungen ganz links liegen ließ,
schwer fällt , das leiste ich trotz meines vor¬
gerückten Alters spielend . Grüßt die Alterrlege,
ermahnt ai*. ln der alten Welse weiterzuüben,

Jm

sind werbt in den Kreisen derer , die von Berufs
wegen , wenig an die frische Luft kommen und
zum ewigen Stubenhocken verdammt sind , da¬
mit sie sich irgendwie sportlich betätigen . Man
weiß nie , wie man es gebrauchen kann .“

Der Geländelauf ln Bremen ist auf einen spä¬
teren Zeitpunkt verlegt worden.

Die Leipzig « Handballmelstersehaft fiel an
Ost 68. Dem TSV gelang gegen den anderen Ab¬
teilungssieger Fortuna ein S:3-Sleg,

In Hannover werden die Männer -Handball-
spiele wieder aufgonommen ; Am aussichts¬
reichsten alnd SV Arminia und SV .1910 Llm-
mer , die ln der Tabelle die eriten Plätze ein¬
nehmen.

Im Hamburger Frauen -Handbal ! ist der Eims-
bütteler *rv auf den zweiten Platz zurückgefal¬
len . Urania bat die Tabellenspitze . Den dritten
Platz hält Alstertal . Ttotzdem Ist der ETV mit
IS;fl Punkten noch ungeschlagen.

Bel den Hamburger Korbballsplelen der
Frauen hat Alstertal jetzt seine Führung noch
weiter festigen können durch Siege über Nien¬
dorf , Wandsbek , Viktoria.

Hannovers Leichtathletik : 28. März „Rund um
die Georgenteiche “ , iS. April „Bismarck -Ge-
dcnklauf “ , S. Mal Eröffnung der Bahnsaison.

Die Hamburger Waldlaufmeistersehaft ist für
den 33. April angesetzt.

Hamburgs Querfeldeinlauf ist für den S. April
in Aussicht genommen . Acht Tage früher findet
ein Sonderlauf der Turnvereine statt.

Das Endspiel um die Bannmeisterschaft v  des
Deutschen Jungvolkes Im Bann Osnabrück (78)
gewann Hauptstandort IV gegen Hauptstandort
V. Das Siegtor (1:0) fiel erst kurz vor Schluß.

H.-J .-Sport ln Oldenburg . In der DJ .-Klasse
war Cf i VfL 94 Oldenburg über Jungstamm II
(FV Eversten ) mit 3:1 Erfolgreich . Ein Handball¬
spiel sph dip Gefolgschaft 1/91 über Jungstamm
1/9). mit 4:1 als Sieger.

SO Jahre Vorturner iat Jetzt Paul B ä n"s c h
vom VfL Eisleben . Zur Zelt leitet er alle Ab¬
teilungen seines Verein *.

Mittelgewichtsboxer Georg Sporer ist in einem
Thüringer Lazaeett den Folgen einer Verwun¬
dung erlegen.

Hamburgs Turnbrei beklagt den Heldentod
seines Gauktoderturnwarts ; Willi Reinhard,
der im Westen sein Leben gab.

Kurt Frey , der Reichsfachamtsleiter Schwer¬
athletik , ist als Oberleutnant im Westen ge¬
fallen . • ’

Walter Hatje , der Verteidiger des ' früheren
St .-Pauli -Sportvereins , jetzt Sport 01, ist im
Osten gefallen . • '

durch eine Anordnung des Relchsminlstcrs der
Justiz bis zum 90. Juni verlängert worden.

NSDAP . Ortsgr . Weidedamm , NSV .-Hllfssteil«
„Mutter und Kind “ . Ab sofort finden die
Sprechstunden Jeden Dienstag und Donnerstag,
15—17 Uhr , Eichenberger Str . 25 atatt.

KreiifrauenschaftsUitung . Nächste Sitzung
für Ortsfrauengchaftslelterlnnen und Kreisstab
Dienstag , 20. März , 0 Uhr , Kohlhökerstr . Ol.

Es wird ' verdunkelt von 18AS bis 0.00 Uhr

Luther aal dem Poslamf
_ ^ Von Max Jungnickel

Wenn Blicke abnutzen ^cönnten , dann wäre
bestimmt das.Lutherhau » ln Wittenberg eins»
der abgenütztesten Häuser der ganzen Welt,
Hier hat er gelebt , der bis in die Ewigkeit
hineinsah , der seinen Deutschen das Wort
hlnreicbte wie einen frischen Brotlaib ' und
der keinen Unterschied machte zwischen
Gottes kleiner , webender ' Spinne und der
großen strahlenden Kunst eines Dombau-
ineisters . Hier , ln Wittenberg , ging sein gro¬
ßes Sternbild klar und deutlich über den
deutschen Himmel , nachdem er vorher mit
Engeln , mit Dreschflegeln , mit Melodien,
Narrenpritschen und mit der Wucht seines
Geistes für das Recht der Deutschen ge¬
kämpft hatte . Und so hat sich sein Geist
gleichsam ln Wittenberg überall eingenistet.
Aber nicht nur die Steine und die Glocken
reden Von ihm.

Da geht man Ins Postamt , um eine Brief¬
marke für eine Ansichtspostkarte zu kaufen.
Und wahrhaftig , auch in diesem modernen
Postamt mit seinen Fernsprechern und Tele¬
graphen und Invalidenmarken , auch ln die¬
sem Postamt , da trifft inan ihn , den Dr.
Martinüs Luther . Da, im Schalterraum , am
klobigen Balken der Decke, steht es, wie für
die Ewigkeit hihgeschrieben von einer
Riesenhand:

„Wenn man weit voneinander ist mit
dem Leibe, doch kann man mit Briefen
und Schreiben gegenwärtig sein , der eine
mit dem andern reden und sein Hers an-

. zeigen." , .
Wie einfach , wie schlicht und wahr ! Zei¬

len, darin eine schöne Weisheit wie ein Jubi¬
lierender Postillon steht.

Im Herzen der Jungen Frau , die neben mir
einen Feldpostbrief adressiert , klang ein Echo
davon . Ihr Gesicht war so hell , obgleich sie
weit auseinander waren , sie und er.

Frau Josephine von Lauff , die Witwe ' des nie¬
derrheinischen Dichters Joseph von Lauff , ist
in diesen Tagen im Alter von 87 Jahren ln Ahr¬
weiler gestorben.
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leiter Erich Beck,  Bremen . — RPK I/85L —
Z. Z . gültige Anzeigen -Preisliste Nr . if.
Druck Carl Ed . Schünemann KG .. Bremen.

Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
Albart Flack , Gren, , -gab . 8. 4. 20,
am as . 2. 48. Aug . Flack u >Louise,
Heb. Sommer , Schleswiger Str . 13.
Beisetz , auf ein . Ehrenfriedhof.

Bruno Sohwanks , Gefr „ Beb, 5. 11.
08, am 27. 1. 45. Lina Schwanke,
geb . Rehber . Br ., Bößdorfstr . 4. '

Bernhard Hartmann , fj - Bturmm .,
Inh . d . EK . 3. Kl ., geh . 18. 8. 30, a.
27. 1. 45. Dieörich Hartmann u.
Frau , geb . Stehmeler . Br .-Haben-
hausen , Porfstr . ] 0. (

Heinz St «lnmey «r, Fnhnenj .-Obgfr,,
Inh . KVK . 1. u . -3.JC1. m . Sehw . u.
a . Aus *., geh . 30. 5. 14, am 31. 18.
44. Gertrud Steinmeyer , geb,Bleck,
mann , u . Kl . Heinz -Dioter . Fin-
Storbergen , Kr . Gotha (Thür .),
Haus Höhenluft

Gerhard Tctsna , Ltn . rt. R„ «tnd,
jur „ Inh . d . EK . l . u . a , Ausz „ im
25. Lbj ., am 20. 1, 43. Dr . Jur . Fritz
Tötens u . Lili , geb . Sieveking . Bar-
lin -Lichtorf .3,ReichenstolnerWegl,
hVisflan Qetksn , Obfrefr, , gab . 7.

II . 09. am .30. 1. 45. Irmgard Gefken,
geb . Wohlleben , nebst Kindern , i,
" Nortrup , Kr , Bersenbrück.
* irl -Halns Branntcks , Obgfr ., Inh,
EK . 3. Kl . u . Verw .-Abz ., geb . 10,
~ Iz , am 14J . 45. Clara Brennecke,

sh. Jung , u . Kinder , Bremen.
BEsu Meyar , Grfr . trah , 33. 3. 25. am
. 3. 3, 4». Pastor Meyer u . Martha,

geb . Hinrichs.  Rablingh . Deieh 2.
Dr . Harry Wellemeler , Stabsarzt,
am 10. 3. 45. Die Angehörigen . Br.
Vegesack , Weserstr . 17. Beisetz.
hat am 18. 9, »tattgefunden . _
Herhart Hlntmann , Stahefrefr ..
geb . .18. 2. 16. am 21. 2. 45. E»na
K '.nxm um , geb . Wenne . u . Kin-
c » Hemelingen , Karlstr . 93.
» • M Wlihnsr », Gefr ., gal ). 7. 7.
3», am 33. s. 45. Max Waahnert u.
Frau , geb . Führenberg , Kattent.
Heerstr . 228. Beerd . hat stattgef.

Alfrad Clastn , Kai ) ., geb , 18. 2/11,
am 15. 3. 45. Käthe Cläsen , geb.
Schneider . Br „ 17. 3. 43, Zteten-
str . 41 Trauert Mittwoch , 8 Uhr
Ehrenfriedhof Osterholz.
Diedrich Schumacher im 86. Lbsj.
d. FliegereinwiricVng . Die Kin¬
der . Br ., 16. 3. 45; Beckfeldstr.
Nr . 2. ,,Ge -B»-In " . Trauert . Miit-
wooh 13 Uhr Krematorium.

Theodor Köllen , geb . 5. 3. 00, am
U . 9. 48-durch feindl . Terrorangr.
Leopold Peynarts . Br ., u , 3. 45.
„Nordlfdit " . Trauert Mittwoch,
9,30 Uhr , Osterholzer Friedhof.
Frlsda Nlsdertranka , geb . 37. 8.
1891, durch Fliegerangr . Helmut
Niqderfranke u . Frau , geb . Rö¬
denbeck . Br ., Hamelfiet Str . 44,
Ge -Bo -In . Elnäsch . Mittwoch , 10
Uhr , Krematorium . Urnenbeisetz.
Freitag , 9.15 Uhr , ltlensberg.
Die Beerdigung v, Carl u . Paula-
Schulze findet heute , Montag,
14.30 Uhr , Osterh . Friedh . statt.
Die Kinder , Qröpel . Heerstr . 8.

Johanne Heuer , geb . Arnken , in
ihr , 89. Lbj . durch ' Terrorangriff.
Fam , Johannea Arnken . Br „ z. Z.
Nettelbeekstc .l „Niedersachsen " .
Bestatt , findet in all . 8tiUo statt.
Anna Behrens, geb. Iburg, -geb,
’4, 9. 81, Martha Han **!, geb . Beh¬
ren «, geh . 8,10 , J9 , d. feindl . Tar-
rorangr , an» II , 8. 45 . Friedrich
Behrens u. Kinder , Br ., 11, 3, 48,
Sohwarzarwog 74, „ Nordlieht “.
Trt Mittw . 9 Uhr Waller Friedh.
Albart Wandt , geb . 23, 5. 1699.
Christa Wandt , geh . Goetzmann,
geb , 21. 5. 00. Qarda Wandt , geh.
SO 1. 81, Waltraud Wandt , geb.
20. 4. 34, Peter Goatimann , geb.
18. 4, 41, d. feindl , Fliegerangr.

Walier Frieidhof.

Es starb * n, betrauert von allen Angehörigem

Hermann Schmidt , Pollzei -Ober-
wohtm . 1, R„ geb . 7. 5. 60, a . 18 . 3.
45. Frieda Bisohoff , geb . Sohihidt,
u , Hermann . Br ., 13, 8. 45, Gröjp.
Heerstr , 225. „ Norilicht " . Trf.
Dienstag 13 Uhr Krematorium.
Urnenbel «. Freitag 8.15 Walle,

Johann Holtzmann , geb : 1. 3, 68,
a . 16. 3. 45. Charlotte Holtzmann,
geb . Maler . Br ., 16;.3. 45, Glüoks-
burger Str . 87. „Nordlicht " , Trf.
Mittw , 9;30 Uhr Waller Friedhof,

Johann Gleichen , Oberlokführer,
im 61. Lbsj . Betty Giesehen , gab.
Balle , Größe !, Heerstr . 873, Trf,
hat ln aller Stille »tattgelunlen.

Alfred Koch , geh . 30. 3. »2, am 8.
3. IS .^ ulao Köoh , geh . Meyar , u.
Kinder . Br „ 16, 3. 45, Buehtstr.
Nr . 65, Pietät " , Tri , Dienstag
12,30 Uhr Krematorlnrp.

Friedrich TrUmmtl , geh . 26. 4. 96,
am 3. 3. 45. Bertha Trüm m el und
Tochter . Bais . Dienst . 14,15 Uhr
Waller Friedhol,

Ootjcn , I Kriegsteiln.
. 32, am 3. 3. 45,

Ferdinand . .
1014/18 , geh . 14. 8. .
Henriette .Oetjen , geb . Hener , n.
Kinder . Br „ 17. 3. 45, Alwinen-
stvaS * 10. „ Ge-Be -In " . Baerd . am
Mittw . 8.30 Uhr Oslerh , Friedh.

Georg Häscmcyar , geb . S. 10, 76,"
am 15. 8. 1945. Augnsta HXae-
meyer , geb . Hain , n . Kiniar . Br :,
Am sehw , Meer 120, „ Ge-Be -In " .
Beerd , Mittw . 10 Uhr Oaterholz.

LeuYi äaganer , gebl 80. 8. 17, am
12, 8. 45. Familie Otto De - aner.
Br .-Obernenl, , Weißdornpfad 40.
„ (r»-Be -Io " , Trf . Mittwoch 11.80
Uhr im gremato rinm.

Ernst Simon , geh . 1,10 . 98, am 18.
2. 45, Frieda Simon , geb . Mahn,
n , Kinder , Goslar , Kornstr , 79,

Gsslne Heinrich , geb '. 22. 4. 82,
am 12. 3. 1945. Aiolf Heinrich,
Vegesacker Str . 182. Trf . Mittw.
10.30 Uhr Krematorium.

Waert Onnwi . gab . 22. 6 , 62, am
15. 3. 45. Wilbelmine Onnan , gab.
MlttdONnann , u . Kinder . Bremen,
Henriettenstraße 20, „ Ge-Be -In " .
Trf , Mittw . 12.30 Uhr Kremator,

AlfoiÄ Vob *, geb . 13. 7. 63, am 14.
8. 45 tm 76. Lbsj , Sie Kinder.
Beerdigung )n aller Stille.

Wllhslm Blume , gab . 25. 1. 67, am
18. 8. 45, Martha Blume , geb.
SohlBtelBnrg , n , Kinder , Weizen¬
kamps * . 197, „ Ge-Be -In “ , Trf,

Mittw, -9 Uhr Woltmerah . Friedh-
Anna Großmann , geb . Beier , im
86, Lbaj . am 14, 3, 1945. Anna
Röhr * Ww »„ geb , Großmann,
Auf der Hohwlsch S. „ Ge-Be -In " .
Trf , Mittw . 9 Uhr Hast , Friedhof

Anna Rullhussn , geh . Bosse , im
81, Lbaj , Br „ 9. 3. 45 , Buntentor-
steinweg 268. Einäaoharung arf .-
In aller Stille,

Christin « Kramsr , geb . Dieckmann,
• geb . 18. 9. 58, km 16. 8. 45; Di#

Kinder . Br „ 16. 8. 45 , Waltjen-
atraßa 39. „Nordlloht " . Trf . Mitt-
woeh 13.30 Uhr Krematorium,

Thsrftla Klee , gab . Triinfper , g«b,
2. 4. 75. am 15. 8. 1945. Mathäu«
Kies . Br „ 18. 8. 45, Fiagenstr . 38.
„Nordlicht " . Tr/ . Donner *tag um
9 Uhr Osternolzer Friedhof,

Osrda Prtlss , geh . VoB , Im 81. Le-
benzjahr . Wolfgang - Pralaa , Bar-
iln , 1, Mär » 1945.

Gsbifrtsn

Marlt » Olinde , Y 15. 3. 43. Max Han¬
sen u .' Anita , geb . Finke , z. Z.  Pri¬
vatklinik Prof . Hirsch -Hoffmann.

Uwe , Y 1«. 3. 48. Albert Hallmann
u . Tilly , geb . Hilker . Hoya (We¬
ser ), Wulserstr . 3.

Jürgen , Y 1«. 3. 45. Paul Sel>m !ede-
kamp u . Erika , geb . Bergmann,
z. z . Privatklinik Dr . Peine.

Helga , Y 14- 3. 43. Dr , med . Rein¬
hard Ristedt u , Hilde, - geb . Well.
Bremen , Bulthauptstr . 3.

Ein Junge , Y 13. 3. 48. Karl -Heinz
Blohnt u . Gertrud , geb . Ahlbornr.
,Bremen , Buddestr . 9.

Amtliche Bekanntmachungen

kein « lb „ kl . Ggdrun , tm Altar t.
2 J , am 9. 8. 45 . Altbörg Harr
Ww «„ geb . Nordmann , ». Z. Bann-
atlag 85 . Trf . Sonnentag 8,80
Uhr tm Krematorium:

Urnen kl . Uratl , geb , 12. am
12. 3. 45. Hermann Kröger und
Lut »*, geb . Marahrena , Barao-
burg 30. BeerJ . Dienstag 1# Uhr
GaUrhoizdT Friedhof.

Berichtigung . Trauert . Giaola SÄT"
aer nunmehr Mittw . 11 U. Kram *.

geschält , steh . Verfügung , gleich,
die im Weg ’e d. Zwangsvollstreck,
ed . d. Arrestvollzlehung erfolgen.
2. Ich ersuche gemäß 9 3 Abs . 3
Satz 2 HLG die Besitzer der be¬
schlagnahmten Tarnscheinwerfer,
Anzahl u . Fabrikat bis z . 31. 3, 45
dem Herrn Reichsstatthalter in Ol¬
denburg 1 u . Bremen , Reichsvertei-
digungskommissar Weser -Ems —
Bezirksfahrbereitschaftsleiter —
Bremen , Haus d . Reichs , schrlftl.
zu melden . Der Erwerb v . Tarn¬
scheinwerfern . die d . Voraussetz,
der Zlff . 1 entsprech ., ist Jeweils
binnen 3 Tagen sehriftl . dorthin
zu melden . 3. Zuwiderhandlungen
geg . diese Anordn . werH . nach s 34
RLG bzw . § 137 StGB (Arrest-
bruch ) bestraft . 4. ' Diese Anordn,
tritt mit d . Tage ihrer Veröffentl.
in Kraft . Hamburg , 15. 3. 48. Der
Reichsstatthalter ln Hamburg —
Staatsverwaltung — Bevollmäch¬
tigter für den Nahverkehr.

In Saahan btftr . Konkurs d. Beam-
tenbänk Br ., e . G . m . b . H ., wird
in Abänd . d . Veröffentl . v . 18. 3. 45
die Summe der zu berücksichtig.
Ford , angegeb . auf 7 204 708,73 RM.
Br „ 18. 3. 45. Der Konkursverwal¬
ter Du, Lemke.

"4m
Veranstaltungen

Osterferien f. d, landw . Berufs - n,
Fachschulen : Letzter Schultag im
SchulJ - 1944/45 ist d «r 38. 3. 1945.
Oldenburg , 10. 3. 45. Der Reichs-
statthaiter in Oldenburg u . Bre¬
men (Abt . L landw . Schulwesen ).
I . V . Rabe.

Schule an der ElliebethitraBe . Die
Sohülerinnen d. Kl . S vereammeln
«ich am 33. 8., 9 Uhr , im Gebäude
der Schule an d . Elisabethstraße.

Bsschlagnahms von Tarnschein¬
werfern . 1, Auf Grund des 4 25
d . Relchtrieistungsgesetzes (RLG)
v . 1. 9. 39 (RGBl . I s . 1645) beschlag¬
nahme Ich htarm . die Tarnschein¬
werfer d . unbenutzt . Personen - u.
Lastkraftwagen , die ini Gau Wes .-
Ems ihren regelmäß . Standort im
Sinne v . S 23 d . Straßenverkehrs-
»ulassungsördnung haben . Als un¬
benutzt im Sinne des Satz 1 gel¬
ten Kraftfahrzeug «, für die wed.
eine Benutzungsbeschelnlg . erteilt
iat noch ein Fahrtenbuch geführt
werd . muß (29 lu . ll. Anordn , d,
RVM . über die Benutz , v . zivilen
Kraftfahrzeugen lm Kriege v . 1. 1.
1945 RvkBl . B s . X). Diese Beschlag¬
nahme hat die Wirkung , daß
Rechtsgeschäfte üb . die beschlag¬
nahmt . Tam »eh «lnw »rfer nichtig _ . _
^ÄS - ?,a< Sui.* 5 ?fc a “ Mlh *f IBInn,w,A *' Hemelingen , Bahnhof
nüg . keine VerJnd . Ml ihnen vor - «traft * 42 . Marinaden v . 901—1050.
laOr wvrg. üürf® , De# Benins- ■5an»*r. Marln«ilei) ,1506—1800.

Dia Witthalt zu Bremen . Heute,
Naturwissenschaft ^ Verein : Dr .-
Ing . Werner Dettmar , Direktor d.
Stadtwerke Bremen : „Die Kraft¬
maschinen der Energiewirtschaft " .'
16,30 Uhr , kl . Glockensaal . Kart.
Abendkasse . Für Mltgl . des Ver¬
eins , des Freundeskreises d . Witt-
helt u . d . NS .-Bundds Deutscher
Technik Eintr . frei . — Mittwoch,
91. 3. : Dr . Hanns Meyer , Bremen:
„Wesen «züge des bremlsohen Men¬
schen " , l . Teil , 17 Uhr , kl , Qlocken-
saal , Karten Abendkasse.

Rud . Karstadt In dar Glocke , ii
8 Uhr Marinaden 1701—2200.

Klevanhueen . Marinad . 1926—2225,
Lttck *. 10 bis 14 Uhr Mar . 151—350.
Nords ««. Räucherfisch Hutfilterstr.
1061—1150, Neustadt 521—560, 85-
gestr . (abzuh , Hutfilterstr .) 561. b.
600, Steintor 1101—1220, Marinad.
Hutflltemtr . 1942 b. Schluß n 1 b.
200, Neustadt .1087 b. Schluß : 8»-
ge8tr . (abzuh . Hutfilterstr .) 1222
b. Schluß , Steintor 1582—2080.

Ruppraeht Stinte f . Kunden , dl*
noch keine hatten.

Mlitm  u c h »
Xltirar Herr auoht möbl . Zimmer.
Eigene Wä *ehe . Ang . u , W 7022.

Möbl. ZI, v , Dame , mögl . Schwach¬
hausen , Bettw . vorh . An *. S 9968,

Möbl , ZI. v.  Herrn (Neust .). P 8965.
1-2 mbl , ZI. u . Kü . v. Ehep . W 9872.
L. Zlm .. m. Kochg .- v . Dame . S 9898.
Mbl. Zi . m. K ’ben . V. 2 Da . U 9870.
Möbl , Zim. 1v . Herrn . Ang . E 7005.
Jg . Hrau m. IKi . s , möbl . 2 Zi. m.
K ’g. o. Wohngem ., a . Umg . T 9869.

1-2 I, Zimm . m. Koohgel . 'M 9882.
Frau m. 5j , Jung , s , gut möbl . Zu
od . W . m . Kochgel . An « . L 9861,

Alt . Da. *. möbl , Zim . m. Koohgel.
Angeb . nach Pagentorner Str . 11.

Alt . Harr s . gr . möbl . Zim. m, Tel.,
mögl , Bad , Tm Parliviert . 0 8339,

St » ll » hanj » het»

y i » chv » rt » llui » g

Für «of . -od . zu Oetern «in . kräft , B.
ge*obult «n Lehrling . - Bich . Kubl*
mann , Bez .-Schomatelnfegenaetr .,
Lilienthal Nr . 154.

Leit . Expedient , umsloht ., erf . nnd
mgl . hraneh «k „ f . bedeut . Tabak-
war .-Großhandelah , eof . G 59 424.

Gawisteäbaft . Mann 1.  Expedition,
Vertr , mit Bahn . Post , 1. Kontor-
arbeJt , aqfort , Göttin . Lanprecht,
Alten Ruhen 86a , Ruf 4 09 49. .

Hauem .-Ehep ., Sohwaehh . IV" 9807,
Fixer Laufjunge per «of . ge«. Ten-
plöh -Diersoh . Knrfürstenallee 78.

Trlnkhallen -Bewlrtsehafter u. -Bn-
Wirtschafterinnen gesucht . Wiehe
& Weber , Hermanastr . 104 ' 109.-

i-Haush . f . franenl . Haueh . M 7187,
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